
An unsere Leser!

 Aus Gesundheitsrücksichten tritt der bisherige Schriftleiter des
„Erdballs“, Herr Dr. H. Kunike, von seinem Posten zurück. Es ist
dem Verlag gelungen, den bekannten Afrikaforscher Leo Frobenius
als neuen Herausgeber zu gewinnen, über dessen Arbeiten die Leser
des „Erdballs“ schon durch den Aufsatz von Dr. Engemann „Afrika

 im Lichte der Kulturmorphologie des Leo Frobenius“ im Heft 2,
4. Jahrgang etwas unterrichtet sind. Um die Leser mit dem neuen
Herausgeber vertraut zu machen, haben wir den bekannten Professor
Dr. Walter F. Otto gebeten, ein Bild seiner wissenschaftlichen Persön
lichkeit zu geben.

Leo Frobenius.
Von Professor Dr. Walter F. Otto.

Der Gelehrte, der uns aus seiner letzten afrikanischen Studien
 reise jene zahllosen, zum Teil völlig neuen, ja ungeahnten
Lelszeichnungen mitgebracht hat, spielt in der Geschichte der deut
schen Kulturforschung eine Rolle, über deren Bedeutung man sich
heute klar werden muß, nachdem die Grundsätze, die er einst mit
unerhörter Kühnheit aufgestellt hat, zu anerkannten Denk- und
Forschungsformen geworden sind.

 Die Zeit, in der die Völkerkunde als Wissenschaft begründet
worden ist, war ganz von dem Geiste der mechanistisch denkenden
Naturwissenschaft beherrscht; daher vermochte sie auch in der
menschlichen Kultur und deren Geschichte nichts anderes zu er
kennen, als ein gesetzmäßiges Produkt des Kampfes oder des Zu
 sammenwirkens blinder Kräfte. Mitten in dieser Periode des
strengsten Rationalismus, im Anfang der 90er Jahre des vergangenen
Jahrhunderts, hat der Schüler Richthofens, der mit einem seltenen
Maß von Energie und Forschungsleidenschaft in die junge Wissen
schaft eingetreten war, den Gedanken gefaßt, eine Sammlung von
 Beobachtungen und Nachrichten über alle Erscheinungen mensch
licher Kultur, wie sie bis dahin nie geschaffen, ja nicht einmal gedacht
worden war, zu gründen. Schon damals dachte der 21jährige, der
zunächst nur auf seine eigene Kraft angewiesen war, an ein großes


